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Nun hat der Sommer begonnen. 
„Geh aus, mein Herz, und suche 
Freud in dieser lieben Sommer-
zeit“ heißt es in dem Lied von 
Paul Gerhardt (EG 503). Und 
ich wünsche Ihnen allen, dass 
Sie da fröhlich mit einstimmen 
können.  
Die Sommerzeit ist ja auch die 
Zeit der Ferien, die Zeit, an der 
die Seele mal wieder in Ruhe 
Luft holen kann und man die 
Beine an der Baumelbank bau-
meln lassen kann. Der vom Hei-
matverein und der Kirchenge-
meinde neu gestaltete Bürger-
park an der Eikeler Straße lädt 
dazu ein. 
Neugestaltungen finden derzeit 
auch am Friedhof und am Kin-
dergarten statt.  
An all dem kann erkannt wer-
den, dass das Leben weiter geht. 
Und ich wünsche mir, dass das 
auch im Miteinander der Dorf-
gemeinschaft so sei; dass wir 
alle uns dazu aufgerufen fühlen, 
auf die Qualität des Miteinan-
ders zu achten, zum Wohle Al-
ler und zum Frieden in der Welt. 
„Suchet der Stadt Bestes … und 
betet für sie zum HERRN; denn 
wenn‘s ihr wohlgeht, so geht‘s 
euch auch wohl“ (Jeremia 29,7) 
Eine schöne Sommerzeit 

wünscht Ihnen 
Ihr Pastor 
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Mit einem kleinen Trick ist es 
Lucy gelungen, Charlie Brown 
aufzuheitern. Charlie ist oft 
schwermütig und meint, nie-
mand könne ihn leiden. Was 
einfach nicht stimmt. Seine 
Freunde halten zu ihm und sind 
immer für ihn da. Nur, Charlie 
kann das einfach nicht glauben. 
Noch zwei Tage schwermütig, 
sagt Lucy, und du hast einen 
Rekord aufgestellt. Jetzt freut 
sich Charlie lebhaft. Und zwar 
so, dass er den Rekord verpasst. 
Aber – er hatte Freude. Wir sol-
len uns die Freude nicht nehmen 
lassen, möglichst von nichts und 
niemandem. Das sagt sich so 

leicht. Polykrisen ist da wohl 
eher ein Schlagwort, dass uns 
schon seit längerem begleitet. 
Die Kriege, die kein Ende fin-
den können, der Klimawandel, 
der sich zusehends als lebensbe-
drohlich herausstellt. Die vielen 
kleinen und großen Katastro-
phen in der Familie und im 
Freundeskreis. Das alles liegt 
mir zu weilen schwer auf der 
Seele. Bleierne Traurigkeit 
macht sich dann breit – dabei, 
gibt es doch eigentlich immer 
kleine Fluchten der Freude. Na-
türlich sind die nicht für alle 
Menschen gleich, aber da ließe 
sich doch etwas aufzählen: mei-
ne Lieblingsmusik, ein Sommer 
tag mit einem Besuch im Eisca-
fé, eine schöne Geschichte, die 
ich irgendwo lese oder ein un-
verhoffter Anruf. Ich weiß, dass 
manchmal nichts davon hilft, 
etwas Freude zu empfinden. Da 
kann man dann nichts machen. 
Aber manchmal kann man doch 
etwas machen. Und ich erinnere 
mich gerne, dass es Tage gab, 
an denen die Freundlichkeit ei-
nes anderen Menschen meiner 
Seele auf die Beine geholfen hat 
und manch mal war es auch ein-
fach nur das Vogelgezwitscher 
im Wald oder Garten, die Son-
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ne, die mein Gesicht und mein 
Herz gewärmt hat. Das er hofft 
sich Jesus, wenn er sagt (Mt 
11,28): „Kommt her zu mir al-
le, die ihr mühselig und bela-
den seid; ich will euch erqui-
cken.“ Das schönste Wort in 
diesem Satz ist für mich das 
Wort „erquicken“. Ich sehe ei-
ne sprudelnde Quelle und höre: 
erfrischen, aufmuntern, zuver-
sichtlich werden. Und das ein-
fach nur deshalb, weil ich sein 
darf, wie ich bin: mühselig und 
beladen. Ich muss nicht anders 
werden; und doch gilt mir: „ich 
will dich erquicken“. Jesus sagt 
uns: ihr könnt einfach so sein, 
wie ihr seid; ihr müsst euch 
nicht künstlich froh ma chen. 
Und das, gebe ich zu, erquickt 

mich dann tatsächlich. Ich muss 
nichts aus mir machen, ich darf 
so sein, wie ich bin: manchmal 
eben auch schwermütig wie 
Charlie Brown. Dann gehört die 
Schwermut dazu und sie gehört 
zu mir. Jesus sieht mich und 
achtet mich, so wie ich bin – 
auch als trauriger Mensch. Und 
das macht es etwas weniger 
schwer und hilft mir, meiner 
Seele auf die Beine zu helfen. 
Ich wünsche Ihnen einen geseg-
neten Sommer, mit einem Blick 
für das, was Freude macht.  
Ihre  
Pastorin  
 
 
Pfarrerin in der Kirchengemein-
de Gehlenbeck  
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 Presbyterium 

Alle vier Jahre ist in Westfalen Kirchenwahl. So auch in diesem Jahr. 

Das Presbyterium ist das Leitungsgremium einer Kirchengemeinde. 
Es ist für die Gestaltung und Ausrichtung des Gemeindelebens ver-
antwortlich, fungiert als Arbeitgeber für die hauptamtlich Mitarbei-
tenden und trägt die Verantwortung für Haushalt und Finanzen.  

Am 17. März hat sich unser Presbyterium neu konstituiert.  
Ihm gehören nun an: Petra Grimpo, Dirk Heidenreich, Ingrid Lorenz, 
Dr. Ernst-Georg Lückingsmeyer, Brigitte Oberpenning,  
Renate Prochnau, Nicole Spilker und Marina Teuber 

Es ist erfreulich, dass sich Menschen in der Gemeinde finden, die be-
reit sind Verantwortung zu übernehmen. Wir alle in der Gemeinde 
sind aufgerufen, die Presbyterinnen und Presbyter in ihren Aufgaben 
zu unterstützen und zu ermuntern. 
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Einige Mitglieder aus unse-
rer Gemeinde haben vor 
etlichen Jahren überlegt ei-
ne neue Gruppe anzubieten. 
So wurde die Gruppe „Solo 
kreativ“ ins Leben gerufen. 
Es wurden verschiedene 
Aktionen geplant, um die 
Freizeit gemeinsam zu ge-
stalten. Das Angebot fand 
leider nicht den richtigen 
Anklang. So haben wir be-
schlossen die Gruppe auf-

 
 10 Jahre  

„Plauderfrühstück“ 

zugeben.  
Nach vielen Überlegungen 
und Gesprächen kam uns 
die Idee, es einmal mit ei-
nem Frühstück zu versu-
chen. Schnell fanden sich 6 
Frauen, die gerne mithelfen 
wollten. Am 21. Mai 2014 
starteten wir nach Voran-
kündigung und Vorberei-
tung das erste Frühstück. 
Ein Name war schnell ge-
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funden: 
„Plauderfrühstück“.  
Von der Gemeinde wurde 
es sehr gut angenommen. 
An jedem vierten Mittwoch 
im Monat heißt es nun: Um 
09:30 Uhr wird der Tag in 
netter Gesellschaft mit ei-
nem guten Frühstück ge-
startet.  
Die Teilnehmer haben viel 
untereinander zu plaudern. 
Es wird eine eventuell zur 
Jahreszeit passende Ge-
schichte gelesen. Auch die 
Deko und das Buffet ist im-
mer passend auf die Jahres-
zeit ausgerichtet. Zunächst 
wurde die Gemeinschaft 
von Frauen bestimmt. In 

der Zwischenzeit haben 
aber auch die Männer die 
Annehmlichkeit des Plau-
derfrühstücks entdeckt und 
genießen es.  
10 Jahre treffen wir uns nun 
schon in dieser Runde. Und 
das ist Grund genug, auch 
an dieser Stelle den Frauen 
Anerkennung und Dank 
auszusprechen, die mit viel 
Liebe und Arbeit dafür sor-
gen, einen schönen Morgen 
zu gestalten. Wenn sie Lust 
haben, auch einmal in Ge-
sellschaft zu frühstücken 
und ein Gespräch mit net-
ten Leuten zu führen, dann 
schauen sie einmal vorbei.  

Renate Huge 
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zu folgenden Veranstaltungen jeweils am ersten 

Mittwoch im Monat: 

 
3. Juli .......... „Mütter der Bibel“  

Referentin: Frau Bönninghausen 

7. August .... „Bilder vom Sommer“. Besuch im Haus 
Blankenstein, Holzhausen 

4. Sept. ....... Vom bunten Schimmern der Fliegen 
Referent: Herr Meier-Barthel 

2. Oktober .. „Nichts ist, wie es scheint!?“  
Referentin: Frau Köhler 

 
 Das Plauderfrühstück … 

… jeden 4. Mittwoch im Monat 

 

26. Juni 

28. August 

25. September 

23. Oktober 

 

 
 Der Mittwochstreff ... 

… lädt herzlich ein  
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 Mein Freund, der Baum, ist tot 

Sie war alt, die Eiche im Garten 
des Kindergartens. Ihre knorri-
gen Äste konnten sich nicht 
mehr richtig dem Wind entge-
genstellen. So wurde sie zuneh-
mend zu einer Gefahr für die 
Kinder, die gerne in ihrem 
Schatten spielten. Verschiedene 
Möglichkeiten der Rettung wur-
den erwogen. Doch keine konn-
te verwirklicht werden. Traurig 
wurde daher der Entschluss ge-
fasst: Der Baum muss gefällt 
werden. 

Die Firma Schröder übernahm 
das gewaltige Unterfangen mit 
professionellem Geschick. Das 
Holz fand dann auch Abnehmer, 
so dass nur die dünneren Äste 
geschreddert werden mussten. 
Als Andenken hat sich die Kir-
chengemeinde eine Scheibe aus 
dem Stamm und ein Stück aus 
einem dicken Ast gesichert. Die 

Stücke sollen künstlerisch bear-
beitet werden und dann in der 
Kirche einen Platz finden. 
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Ein großer Dank für die 
„Sicherung“ der schweren 
Baumstücke geht an  

Friedhelm Bartling,  
Ulrich Henke,  
Erhard Meier (mit Tre-
cker),  
Heinz Nordsiek und 
Friedhelm Schlingmann. 
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 Neues aus der „Arche Noah“ 

Der große Stamm der ge-
fällten Eiche ist in mühe-
voller Handarbeit kleinge-
sägt worden. Die Eltern 
hatten die Möglichkeit, ge-
gen eine Spende für den 
Förderverein das Holz zu 
erwerben und in Eigenleis-

tung zu verarbeiten und abzutransportie-
ren. 
Ende Mai ging die Arbeit auf dem Spiel-
platz weiter. Fleißige Eltern und Mitar-
beitende arbeiteten in verschiedene 
Spielbereichen.  
Der alte Sand unter der Matschanlage 
wurde abgetragen. Ein Sandkasten wur-
de umgegraben und begradigt.  
Leider mussten wir auch unser Sand-
schiff entfernen, da die Robinienstämme 
nach über 26 Jahren morsch waren.  
In den nächsten Wochen bekommen wir 
große Sonnenschirme als Schattenspen-
der. 
 
Am 9. Juni veranstaltete unser Förder-
verein seinen ersten Kleider- und Spiel-
zeugflohmarkt auf dem Außengelände. 
Bei gutem Wetter wurde gestöbert, ver-
kauft und gekauft.  
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In der Cafeteria hatten die Besucher anschließend die Möglichkeit 
selbstgebackenen Kuchen und Kaffee zu genießen. Die Einnahmen 
gehen zu 100% an den Förderverein.  
 
Anmeldungen für das Kindergartenjahr 2025/2026  
sind ausschließlich über das Anmeldeportal „Kivan“ vom Kreis Min-
den-Lübbecke ab August möglich..  
 
https://minden-luebbecke.meinkitaplatz.de/ 
 
Wir wünschen unseren Schulanfängern einen guten Start in der Schu-
le und freuen uns auf unsere „Neuen“. 

Sandra Ewert 
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 Blasheimer Grundschüler sind nun  

FirstRescUer 

In Blasheim ist 
man nun gerüstet 
für den Notfall. 
Denn alle 220 
Schülerinnen und 

Schüler der Grundschule nah-
men an einem altersentspre-
chenden Workshop zum Thema 
"Erste Hilfe" teil.  

Der Förderverein übernahm die 

Kosten für die 3- bis 4-stündi-
gen Kurse pro Klasse. Notfallsa-
nitäter Patrick van Diesen vom 
"FirstRescU Notfalltraining" 
führte die Kinder spielerisch 
und praxisorientiert an Notfall-
maßnahmen heran und erklärte 
ihnen, was sie 
bei akut auftre-
tenden Erkran-
kungen oder 
bei Verletzun-
gen tun kön-
nen, bis ein 
Erwachsener 
oder der 
Rettungs-
dienst ein-
treffen.  

So wurde zunächst die Frage 
geklärt, was denn überhaupt ein 
Notfall ist: Nasenbluten sicher-
lich nicht, ein gebrochener Arm 
dagegen schon. Es zeigte sich 
im Gespräch, dass viele Kinder 
bereits Notfälle miterlebt haben. 

Im Rollenspiel wurde das Ab-
setzen eines Notrufs mit den 5 
W-Fragen geübt. Auch lernten 
die Grundschülerinnen und 
Grundschüler den Inhalt einer 
Verbandstasche und dessen Ver-
wendung kennen und übten ge-
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genseitig, Verbände anzulegen, 
um eventuelle Wunden und Ver-
letzungen versorgen zu können. 
Die stabile Seitenlage wurde 
ebenfalls trainiert. Beim Üben 
der Herzdruck-Massage an der 
Reanimationspuppe "Horst" half 
Musik, um den richtigen Rhyth-
mus einzuhalten.  

Die "Nachwuchs-Sanitäter" wa-
ren mit viel 

Spaß und Motivation dabei. Für 
ihre erfolgreiche Teilnahme am 
Workshop verlieh von Patrick 
van Diesen ihnen den Titel 
"FirstResUer", und alle erhielten 
eine Urkunde. 

Marie-Luise Bernotat 
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 Lichtfreunde 

Jahrestreffen 
Am Mittwoch, den 14.Februar 
2024 fand im Gemeindehaus 
Blasheim das diesjährige Treffen 
der Lichtfreunde der Blasheimer 
Kirche statt, zu dem sich 35 Per-
sonen eingefunden hatten. 

Der Abend begann mit einem 
kleinen Imbiss. Danach folgte 
der Rechenschaftsbericht der 
beiden Sprecher Dorothee Diek-
meier und Karl-Friedrich Rahe. 

Im vergangenen Jahr wurden die 
alten Strahler durch neue mit 
LED-Technik ersetzt. Da die 
Kassenlage es erlaubt, sprach 
sich die Versammlung dafür aus, 
sich an den Kosten für eine Be-
leuchtung des Dorfgemein-
schaftsplatzes zu beteiligen. 

Anschließend hielt Klaus Torno 
von der Kreispolizeibehörde in 
Minden einen Vortrag unter dem 
Motto „Alte Hasen – Neue Re-

geln“. Bevor die Fahrradsaison 
beginnt, wurden alle Teilneh-
mer hinsichtlich des verkehrs-
gerechten Verhaltens im Stra-
ßenverkehr und der Regeln auf 
den aktuellen Stand gebracht.  

Hätten Sie z. B. gewusst, dass 
das Nebeneinanderfahren von 
Radfahrenden ausdrücklich er-
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laubt ist, sofern der Verkehr 
nicht behindert wird.  

Häufig ist die Meinung 
zu finden, vorhandene 
Radwege müssten immer 
genutzt werden. Das ist 
jedoch nicht richtig. Eine 
allgemeine Radwegebe-
nutzungs-pflicht gibt es 
nicht und nur entsprechend aus-
geschilderte Radwege (blaue 
Radwegschilder) müssen be-
nutzt werden.  

Eine weitere Neuerung wie die 

Freigabe von Einbahnstraßen in 
Gegenrichtung für den Radver-

kehr sind ebenfalls häufig 
unbekannt. Aber auch für 
Auto-Fahrer gibt es neue 
Regelungen. Kfz-
Fahrer*innen müssen einen 
festgeschriebenen Minde-
stüberholabstand von 1,5 m 

innerorts und 2,0 m außerorts 
beim Überholen von Radfah-
rer*innen einhalten.  

Wir wünschen allen Radfah-
rer*innen allzeit „Gute Fahrt“. 

Übrigens: Schon für 10,- € im Jahr kann man sich bei den Licht-
freunden beteiligen! Einfach Frau Dorothee Diekmeyer oder Herrn 
Karl-Friedrich Rahe ansprechen oder überweisen auf folgendes Kon-
to: Volksbank Lübbecker Land eG 

IBAN: DE51 4909 2650 0400 8341 01 
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 Obernfelder Pflegehaus 

Die Förderstiftung 

Vor 3 Jahren ist das Obernfelder 
Pflegehaus in die Obhut des 
Ludwig-Steilhofes (LSH) Espel-
kamp übergegangen. Einiges hat 
sich verändert, aber das Haus 
mit seinen 34 Betten hat dank 
seiner engagierten Mitarbeite-
rInnen und der Leitung sowie 
der guten Begleitung durch den 
LSH seine familiäre, liebevolle 
Atmosphäre behalten. Die ge-
meinnützige Stiftung des Pflege-
hauses hat sich von einer ge-

schäftsführenden in eine Förder-
stiftung geändert. Uns, dem 
Vorstand, ist es nun wichtig un-
sere Arbeit und unser Anliegen 
vorzustellen. Der Vorstand setzt 
sich nach wie vor laut Satzung 
aus 2 Mitgliedern der Familie 
von der Recke und dem Pfarrer 
der Kirchengemeinde Blasheim 
zusammen. Um den Pflegehaus-
bewohnern und MitarbeiterIn-
nen Dinge zu ermöglichen, die 
seinen besonderen Charakter 
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erhalten, ist es uns ein großes 
Bedürfnis finanzielle und eh-
renamtliche Unterstützung dar-
zustellen. Beispiele für Projek-
te, die wir in den letzten Jahren 
übernommen haben sind u.a. 

die Leasingkosten für einen Fuß-
pflegestuhl, Sonnenschirme, Be-
teiligung oder Organisation von 
Veranstaltungen, Weihnachtsge-
schenke für Bewohner, Blumen-
schmuck und einiges mehr. Da-
für sind wir auf Spenden oder im 
besten Fall auf Zustiftungen an-
gewiesen.  

Dietrich v. der Recke 
Christoph Röthemeyer 

Adelheid Watermann 

Wir würden uns sehr über eine breite Unterstützung unserer Arbeit 
freuen! 
Stiftung Obernfelder Pflegehaus, DE55 4905 0101 0000 0029 49 
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 Konfirmation 

Am Sonntag Palmarum, den 24. 
März feierte die Ev.-Luth. Kir-
chengemeinde Blasheim unter 
Mitwirkung des Posaunencho-
res unter der Leitung von Dieter 
Köster die Eiserne, Gnaden- 
und Kronjuwelenkonfirmati-
on.  
Die Konfirmandenjahrgänge 
1949, 1954 und 1959 waren 

eingeladen, ihr 65, 70- bzw. 
75jähriges Jubiläum in einem 
Dankgottesdienst zu feiern, den 
Glauben zu bekräftigen und sich 
den Segen neu zusprechen zu 
lassen.  
Im Anschluss an den Gottes-
dienst wurde beim gemütlichen 
Mittagessen im Gemeindehaus 
geplaudert und Erinnerungen 
ausgetauscht.   

Namen der Eisernen KonfirmandInnen 
Dorothea Beckmann, geb. Krieger, Marlies Blase, geb. Bande, Udo 
Brost, Wolfgang Brost, Heide Eckhoff, geb. Hinz, Elke Hartmann, 
Karl-Wilhelm Kleffmann, Hanna Koch, geb. Schlingmann, Karl-
Heinz Lange, Heinz-Richard Schürmann, Christel Schüttenberg, 
geb. Lusmöller, Rosel Sellenriek, geb. Stapel, August-Wilhelm 
Stüssel, Irene Themsfeldt, geb. Surberg, Uwe Tofall,  
Magdalene Wehrmann, geb. Kröger 
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Die GnadenkonfirmandInnen 
Elfriede Brese, geb. Arensmeier, 
Günter Brümmelhorst, Erich 
Burmann, Werner Finke, Elfrie-
de Koring, geb. Stapel, Dieter 
Lömker, Helga Lütkemeier, geb. 
Bande, Friedhelm Schlingmann, 
Dieter Schmale 

Die Kronjuwelenkonfirmandinnen 

Annemarie Schlottmann, geb. Haake, 
Christel Stawitzki, geb. Grimmek 
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Die Kirchengemeinde Blasheim feierte am 12. Mai 2024, dem 
Sonntag Exaudi, die Goldene und Diamantene Konfirmation.  
Die Jahrgänge 1964 und 1974 waren eingeladen, ihr 50- bzw. 60-
jähriges Jubiläum in einem Dankgottesdienst mit Pfarrer Christoph 
Röthemeyer zu feiern. In seiner Predigt über den Römerbrief Kapi-
tel 8 legte er die Hoffnung durch die Kraft des Heiligen Geistes aus, 
die im Segen den JubiläumskonfirmandInnen mit auf den Weg ge-
geben wurde. 
Musikalisch gestaltet wurde der Gottesdienst vom Posaunenchor 
Blasheim unter der Leitung von Dieter Köster.  
Beim anschließenden gemeinsamen Mittagessen im Gemeindehaus 
wurde mit großem Interesse über vergangene Zeiten geplaudert und 
Erinnerungen ausgetauscht.  
 

Die goldenen KonfirmandInnen: 

Dorothee Diekmeyer, geb. Höke, Ulrike Heidemann, geb. Pinno, 
Karl-Friedrich Henke, Christine Hoffmann, geb. Heckmann, Ulrike 
Hüsemann, geb. Schnittger, Dieter Neumüller, Monika Övermann, 
geb. Vullriede, Bärbel Schafmeier, geb. Kramer, Edda Schlingmann, 
Bernd Wacker, Petra Wacker, geb. Kampe,  
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Die diamantenen KonfirmandInnen: 

Hans-Gerd Aschemeyer, Hartmut Blaue, Irmgard Böker, geb. Rö-
scher, Waltraud Ewert, geb. Reschke, Helma Fahrmeyer, geb. Nie-
dermeier, Erwin Füller, Brigitte Gröne, geb. Lampe, Manfred Hafer, 
Joachim Halfpap, Elisabeth Hermjohannes, geb. Fröhlich, Marie-
Luise Hüffmeier, geb. Berkemeier, Erwin Klostermann, Elisabeth 
Kruke, geb. Siebe, Hildegard Meier, Hildegard Mund, geb. Rahe, In-
grid Schiermeier, geb. Feesmeier, Helga Schnepel, geb. Fiebig, Doris 
Schwiontek, Hans Titkemeier, Brigitte Vogt, geb. Bekemeier, Ursel 
Zech, geb. Kottkamp 

Am 07.04. feierten wir das Fest 
der Konfirmation. 22 Konfir-
mandinnen und Konfirmanden 
nahmen an der Einsegnung und 
am anschließenden Abendmahl 
teil. Die musikalische Beglei-
tung des Gottesdienstes über-
nahmen die „Chorallen“ unter 
der Leitung von Ute Helling, die 

auch die Orgel spielte, und der 
Posaunenchor unter der Leitung 
von Dieter Köster.  
In seiner Predigt nahm Pfarrer 
Christoph Röthemeyer das Mot-
to der Konfirmation, der rote 

Der rote Faden 
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Faden, auf. Er führte aus, dass 
der Glaube sich wie ein roter 
Faden durch das Leben ziehen 
kann und ihm dadurch Sinn ver-
leiht. Der rote Faden zog sich 
dann auch gestalterisch durch 
die ganze Kirche und fand sich 
im Blumenschmuck und auch an 

den Liedblättern wieder. Beim 
Auszug bekamen die Konfir-
mandinnen und Konfirmanden 
spontan Applaus. Und nach dem 
Gottesdienst standen die Gottes-
dienstbesucher noch einige Zeit 
bei einer Tasse Kaffee vor der 
Kirche und tauschten sich aus. 
 

Zur Konfirmation gratuliert die Kirchengemeinde:  

Hanna Aspelmeier, Lina Benne, Lina Brinkhoff, Mia Dück,  
Alexander Erfurth, Matteo Erlemeyer, Theo Grundmann,  
Lennart Hanne, Lukas Harder, Jannis Klanke, Carlotta Lindner,  
Ole Löber, Yannick Lüker, Fabrice Mauersberger, Bevin Meyer,  
Finn Möllenberg, Emely Sartison, Keno Schlake, Elias Telgheder, 
Sarah Teuber und Julia Ulrichs. (Foto: Pescht) 



  

28 



  

29 

 

 Besuch aus  

Bweranyange in Tansania 

Vom 5.07. – 26.07.2024 kommt eine Jugendgruppe zu uns 
zu Besuch.  
Gemeinsam mit deutschen Jugendlichen aus unserer Region 
planen wir ein Programm mit Songs zum Thema Klimawan-
del und Gespräche und Aktionen zu den Veränderungen des 
Klimas auf unserem Planeten.  

05.07.15 Uhr  Ankunft am Flughafen 
 18.00 Uhr  Pizzeria für Tansania in Wehdem 
06.07. 18.00 Uhr  Pizzeria für Tansania in Wehdem    
07.07.  10.30 Uhr  Gottesdienst an der Mühle in Levern 
 17.00 Uhr  Internationaler Gottesdienst in Bad Oeynhausen 
08.07.  10.00 Uhr  Gespräch über Umweltveränderungen  
 14.00 Uhr  Besuch Pohlsche Heide – Abfallsystem und Wie-

derverwertung  
09.07. – 12.07.  Proben mit der tans. Band Rise n’shine  
 16.00 Uhr  Besuch von landw. Betrieb 
11.07.   Treffen mit Bianca Winkelmann – Klima u. Landwirtschaft 

Besuch Abfallentsorgung Wüppenhorst – Aufbereitung Elekt-
roschrott 

 18.00 Uhr  Konzert in der Kirche in Oppenwehe mit  
Rise n’shine mit anschl. Essen  

12.07.  15.30 Uhr Weltcafe im Thomaszentrum 
18.00 Uhr  Klimaandacht mit viel Musik Thomaskirche Espel-
kamp 

13.07.  18.00 Uhr 75-jähriges Jubiläum Espelkamp-  
Auftritt Bühne mit Rise n’shine 

14.07.  10.00 Uhr  Gottesdienst in Lübbecke 
 15.00 Uhr  Familienfest in Espelkamp auf dem Anger – Musik 

zum Mitsingen und tanzen 
18.00 Uhr  Endspiel Fußbal-WM gemeinsam schauen   

15.07.   Klima und Wald in Deutschland und Tansania  

Aus dem Besuchsprogramm:  
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   Workshop mit dem Förster in Lübbecke  
16.07.  10.00 Uhr Besuch Biohof Büttendorf – Gespräch über Ernäh-

rungsgewohnheiten 
 15.00 Uhr  Besuch landw. Betrieb- moderne Tierhaltung 
 18.00 Uhr  Ausflug zum Dümmer See – Minigolf – Bar du Mar  
17.07. 10.00 Uhr Besuch der Grundschule in Kirchdorff 

 18.00 Uhr  Gemeindeabend in Wehdem  
18.07 - 19.07.Besuch in Hamburg  
20.07.   Teilnahme an einer Hochzeit  
21.07.   10 Uhr  Gottesdienst in Rahden  
22.07. 10-14 Uhr Upcycling workshop 

   15-18 Uhr  gemeinsam kochen deutsch – tansanisch – Ferien-
spiele Stemwede  

23.07.   Pfad der Menschenrechte Minden mit Singen und Tanzen – 
Schachtschleuse 

24.07.  10 Uhr  Auswertung/ freie Zeit  
  16 Uhr  Sport und Begegnung – Fußballspiel in Oppenwehe 

mit anschl. Essen 
25.07.   Auswertung und Evaluation – Abschiedsabend 
26.07.   Rückreise nach Frankfurt – Rückflug nach Entebbe  

Besucher sind herzlich willkommen, Begegnung mit Menschen aus 
unserer Region ist uns sehr wichtig. Die jungen Leute aus Tansania 
freuen sich, bei uns mögliche viele junge Menschen zu treffen.  
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 Tag des Friedhofs 

       15. September 

Ort der  
Trauer und der Hoffnung 
Unser evangelischer Friedhof ist 
Ort der Trauer und der Hoff-
nung. Wir Christen leben von 
der Kraft dieser Hoffnung: Jesus 
hat den Tod besiegt und ist wie-
der lebendig geworden. Deshalb 
soll der Tod nicht das letzte 
Wort haben. Schmerz und Trau-
er nach dem Tod eines Men-
schen sollen auf dem Friedhof 
der Zuversicht begegnen, dass 
die Verstorbenen bei Gott ge-
borgen sind und dort ewige Hei-
mat finden. Dies hat viele Chris-
tinnen und Christen zu allen 
Zeiten Trost gespendet. 
 
Ort der  
Erinnerung 
Unser evangelischer Friedhof ist 
Ort der Erinnerung. Hier können 
wir noch einmal Glück und Last 
mit dem Menschen fühlen, der 
uns nahe war. Wir brauchen die-
sen Ort, an dem wir Trauer und 
Schmerz zulassen dürfen. Wir 
dürfen uns noch einmal an ge-
meinsame Erlebnisse erinnern 
und - loslassen. 

Ort der  
Verkündigung 
Unser evangelischer Friedhof ist 
Ort, an dem wir Christinnen und 
Christen von unserem Glauben 
erzählen und Gottesdienste fei-
ern. Durch christliche Symbole 
wie zum Beispiel das Kreuz 
werden unsere Friedhöfe zu un-
verwechselbaren Orten. In Trau-
ergottesdiensten und in Gottes-
diensten am Ewigkeitssonntag 
und zu Ostern erinnern wir an 
die Auferstehung Jesu. Hier 
wird das wichtigste Wunder der 
Bibel verkündet: 

"Der Herr ist wahrhaftig  
auferstanden." 
(Lukasevangelium Kapitel 24, 
Vers 34) 

Auch machen wir durch unseren 
evangelischen Friedhof unsere 
Kirche in der Öffentlichkeit 
sichtbar und geben Friedhöfen 

Unser evangelischer Friedhof ist: 
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einen festen Platz in der Gesell-
schaft. 

In den letzten Monaten hat sich 
auf unserem Friedhof wieder 
Einiges getan. 
 
Mit viel Einsatz von 
ehrenamtlichen Hel-
fern wurden punktuell 
Schilder mit Grabnum-
mern gesteckt, um die 
Orientierung auf dem 
Friedhof für die Ver-
waltung und auch Nut-
zer zu vereinfachen. In Zukunft 
werden noch weitere Schilder 
folgen. 
 
Auch wir gehen mit der Zeit 
und wollen unseren Friedhof 
mit Hilfe digitaler Mittel voran 
bringen. Dazu gehört die Aktu-
alisierung des mittlerweile ver-
alteten Flächenplans. Um alles 
auf den neuesten 
Stand zu bringen, 
erfolgte eine Erfas-
sung der gesamten 
Fläche des Fried-
hofs per Drohne. 
So kann er in unser 
Verwaltungspro-
gramm eingepflegt 
werden und führt 
in Kombination mit 
den neuen Grab-
nummern zu einer 

besseren Nutzbarkeit für alle 
Beteiligten. 
 
Jeweils am dritten September-
wochenende nehmen viele Ge-

meinden in ganz Deutsch-
land im Rahmen des von 
der ev. Landeskirche aus-
gerufenen ‚Tag des Fried-
hofs‘ an Aktionen zum 
Thema "Friedhof" teil. 
Dieses Jahr sind auch wir 
in Blasheim mit dabei, 
denn unser Friedhof hat 

viel zu bieten. Gemeinsam mit 
verschiedenen Ausstellern wol-
len wir einen Tag gestalten, um 
uns mit den zahlreichen Funkti-
onen des Friedhofs und deren 
Bedeutung und Themen ausei-
nanderzusetzen. 

Ihr Friedhofsausschuss 
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Versammlung am 
13.-15. September  
in Dresden 

 
Woher nehme ich Hoff-
nung, wenn ich von 
Krieg höre statt vom Frieden, von Klimakrise statt Bewahrung der 
Schöpfung, von Flucht aufgrund fehlender Lebensgrundlagen statt 
von Gerechtigkeit? Wie kann ich mich mit anderen Menschen verbin-
den und Teil der Lösung werden? Wie finden wir zueinander – mit 
unterschiedlichen Erfahrungen in dieser Gesellschaft?  Wie können 
wir die vielen guten Ansätze stärken und umsetzen? 
Die Initiative „Hoffnung für die Erde leben. Gerechtigkeit – Frieden 
– Schöpfung “ lädt Menschen ein, gemeinsam Antworten auf diese 
Fragen zu suchen und Teil einer Hoffnungsbewegung zu werden. 

www.hoffnungleben2024.de 

Rund um den Weltkindertag am 
20. September 2024 werden 
bundesweit zahlreiche Initiati-
ven mit lokalen Demonstratio-
nen, Festen und anderen Veran-
staltungen auf die Situation der 
Kinder, ihre Rechte und ihre 
Zukunft aufmerksam machen. 
70 Jahre, nachdem der Weltkin-
dertag eingeführt wurde, weisen 
UNICEF Deutschland und das 

Deutsche Kinderhilfswerk mit 
dem Motto 2024 darauf hin, 
dass die Interessen und Rechte 
der Kinder auch heute richtung-
weisend für politische Entschei-
dungen der Gegenwart und Zu-
kunft sein müssen. Diskriminie-
rung und Hass in jeglicher Form 
dürfen keinen Platz in der Ge-
sellschaft haben. 

70 Jahre Weltkindertag - Mit Kinderrechten in die 
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Fast täglich führen uns Medien 
vor Augen, dass Gewalt offenbar 
immer noch für viele Staatenlen-
ker*innen das erste Mittel der 
Wahl zu sein scheint, um ihre 
Macht zu sichern und ihre Ziele 
durchzusetzen. Hinzu kommt die 
Gewalt von Terrorist*innen, von 
Warlords, Drogenbanden und 
sonstigen kriminellen Gruppen. 
An Waffen mangelt es nicht: Mit 
Rüstungsexporten lässt sich sehr 
viel Geld verdienen, da werden 
gerne restriktive Regelungen 
ausgehöhlt oder umgangen, auch 
von der aktuellen Bundesregie-
rung. Es fällt vielen schwer, die 
zahlreichen Berichte über Kriege 
und Krisen mit dem Gedanken 
„so ist halt die Welt“ abzutun. 
Das Leid der Opfer geht ihnen 
immer mehr unter die Haut. 

Dass es Menschen und Regionen 
auf der Welt gibt, die friedlich 
zusammenleben, immun sind 

gegen Feindbilder, die einfaches 
Gut/Böse-Denken ablehnen und 
einen konstruktiven Umgang 
mit Konflikten praktizieren, 
geht oftmals in der Berichter-
stattung unter, ist keine Nach-
richt wert oder wird kaum wahr-
genommen. 

Auch wenn an vielen Orten der 
Welt ein Leben in Frieden und 
Freiheit nicht möglich ist, setzen 
sich doch überall Menschen mit 
zivilen und gewaltfreien Mitteln 
für Schwächere, für Demokratie, 
für Gerechtigkeit und Freiheits-
rechte oder für den Erhalt unse-
rer Erde ein. Viele tun dies, auch 
wenn sie dafür angefeindet, be-
droht, verfolgt oder sogar be-
straft werden. In den Schlagzei-
len landen dennoch zumeist Be-
richte über Gewalt und Unfrie-
den, nur allzu selten wird über 
das durchaus wirksame Engage-
ment für eine bessere Welt be-
richtet. 
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Wer 
die frohe Botschaft des Evange-
liums glaubt, „der kans nicht 
lassen, er muß fröhlich und mit 
Lust davon singen und sagen, 
dass es andere auch hören und 
herkomen“, war Luther über-
zeugt. Für ihn war das Singen 
ein frommer Weg zu Gott. 

Programmatisch schrieb er um 
1523/24 an Georg Spalatin, 
den Sekretär des sächsischen 
Kurfürsten Friedrich dem 
Weisen: Er, Luther, habe 
den Plan, nach dem Bei-
spiel der Propheten 
„deutsche Psalmen für das 
Volk zu schaffen, das 
heißt, geistliche Lieder, 
damit das Wort Gottes auch 
durch den Gesang unter den 
Leuten bleibt.“ 

Bis zur Reformation sangen die 
Gemeinden während des Gottes-
dienstes keine geistlichen Lieder 
in der Volkssprache. Wer  aber 
die frohe Botschaft des Evange-
liums glaubt, „der kans nicht 
lassen, er muß fröhlich und mit 
Lust davon singen und sagen, 
dass es andere auch hören und 
herkomen“, war Luther über-
zeugt. Für ihn war das Singen 

 
 500 Jahre Evangelisches Gesangbuch 

Singet dem Herrn ein neues Lied 
ein frommer Weg zu Gott. 

Programmatisch schrieb er um 
1523/24 an Georg Spalatin, den 
Sekretär des sächsischen Kur-
fürsten Friedrich dem Weisen: 
Er, Luther, habe den Plan, nach 
dem Beispiel der Propheten 
„deutsche Psalmen für das Volk 

zu schaffen, das heißt, 
geistliche Lieder, 
damit das Wort 
Gottes auch durch 

den Gesang unter 
den Leuten bleibt.“ 

In fünf Jahrhunderten 
entstanden zwischen 

7.000 und 8.000 evan-
gelische Gesangbuch-

Ausgaben. Eine erste 
nationale Ausgabe kam 

erst nach dem Zweiten Welt-
krieg heraus: Das „Evangelische 
Kirchengesangbuch“ wurde ab 
1950 eingeführt. Etwa 40 Jahre 
später erschien - modernisiert 
und um neuere Lieder ergänzt - 
das „Evangelische Gesang-
buch“, das heute noch in Ge-
brauch ist. Inzwischen befasst 
sich eine Kommission der Evan-
gelische Kirche in Deutschland 
(EKD) mit einer weiteren Revi-
sion: Es soll eine Print- und eine 
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 Christliche Meditation  

ein Weg zum inneren Frieden  

Im Zentrum des christlichen 
Glaubens steht die Botschaft 
von der Liebe Gottes, von der 
Versöhnung und vom Frieden.  

Diese Botschaft motiviert viele 
Menschen dazu, sich für Frie-
den und Versöhnung einzuset-
zen. Solche Menschen sind le-
bende Hoffnungszeichen!  
Damit ist aber die Frage noch 
nicht geklärt, wie ich ganz per-
sönlich zum eigenen inneren 
Frieden und zur Ruhe kommen 
kann.  

Hier kann die christliche Medi-
tation ein Weg sein. Sie kann 
die Liebe und den Frieden Got-
tes mit unserem Herzen verbin-
den. Die Liebe Gottes wirkt. 
Ohne unser Zutun. Wir bekom-
men sie geschenkt. Deshalb 
kann bewusstes Nichts – Tun 
ein Weg sein, um den Frieden 
und die Liebe Gottes im eigenen 
Leben zu erfahren und wirken 
zu lassen.  

Dieses bewusste Nichts – Tun 
wird Meditation genannt. 

Meditation kann gut im Allein-
sein geschehen.  

Für viele Menschen aber ist die 
Meditation in der Gruppe leich-

ter und gleichzeitig intensiver. 

Frank Warnecke und ich laden 
herzlich zur gemeinsamen Medi-
tation ein. 

Wir treffen uns – wie immer -  
im Gemeindehaus Gehlenbeck,  
Mühlenstraße 5. 

Jeder Meditationsabend dauert ca. 
90 Minuten. Er beginnt mit einfa-
chen Körperübungen, die uns hel-
fen, uns selbst wahrzunehmen 
und uns zu entspannen. Es folgt 
das Sitzen in der Stille, das von 
einem Gebet eingeleitet wird. 

Die Meditationsabende finden 
an folgenden Donnerstagen  
von 19:30 – 21:00 Uhr statt:  

04.07./ 25.07./ 08.08./ 22.08./ 
12.09./ 26.09./ 10.10./ 24.10./ 
07.11./ 21.11./ 05.12./ 

Die Teilnahme ist kostenlos. 
Neugierige und Interessierte sind 
herzlich willkommen. Vorkennt-
nisse sind nicht erforderlich.  

Bitte melden Sie sich an bei: 

Pfarrer i. R. Eckhard Struckmeier, 
Tel. 05741- 316020 
Mail: struckie@gmx.net  
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Am 16.11. um 15 Uhr  
findet unser alljährliches Event 
als Ersatz des Geburtstagsbla-
sens statt. 

Die Chorallen und der Posau-
nenchor präsentieren Ihnen im 
Gemeindehaus eine kleine Aus-
wahl ihres Könnens. 

Dazu gibt es Kaffee und selbst-
gemachte Torte und Kuchen. 

Jeder, der kommen möchte, 
muss sich bitte über das Ge-
meindebüro anmelden. 

Ohne Anmeldung ist leider kei-
ne Planung möglich, da auch 
das Gemeindehaus seine Kapa-
zitätsgrenze hat. 

Deswegen bitte frühzei-
tig anmelden, denn wenn 
sie voll ist, wird die Lis-
te geschlossen. 

Die Anmeldung bitte 
über das Gemeindebüro 
Blasheim per Telefon 
oder Mail.  

 
 Geburtstagsständchen 

Und damit wir solche Projekte 
auch weiterhin durchführen 
können, dürfen Sie gerne Ihre 
Kinder und Enkelkinder zur Mu-
sik animieren. 

Neuzugänge sind in den Chören 
sehr herzlich willkommen, eben-
so Rückkehrer nach langer 
Spielpause. 

Wir freuen uns über Hilfe in 
jeglicher Art. 

 

Die Chorallen und der Po-
saunenchor freuen sich auf 
den Nachmittag mit Ihnen! 

Liebe Gemeindemitglieder über 80  
und die, die es bald werden wollen! 
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Aus Datenschutzgründen ist diese Seite nicht sichtbar 

 
 Wir gratulieren zum 

Geburtstag 

Veröffentlichung von Geburtstagen im Gemeindebrief 
Heirmit erlaube ich als Gemeindeglied die Veröffentlichung meines 
Geburtstages im Gemeindebrief der Ev.-Luth. Kirchengemeinde 
Blasheim. Die Veröffentlichung geschieht in der Form: Nachname, 
Vorname, Geburtsdatum. 
Die Erlaubnis kann ich jederzeit im Gemeindebüro, Postweg 2, 
32312 Lübbecke, blasheim@kirchenkreis-luebbece.de widerrufen. 
 
 
Vorname, Nachname Unterschrift 
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Amtshandlungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Aus Datenschutzgründen ist diese Seite nicht sichtbar 
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 Gottesdienste 

 

T e r m i n e  
Termine, Termine … wer will denn im Juli schon wissen, was im 
Oktober kommt? Früher war alles in festen Bahnen. Das soll auch 
nach Möglichkeit so bleiben. Einige Termine aber ändern oder ver-
schieben sich, alte bleiben weg, neue kommen dazu. 

Kurz: Es ist schwierig geworden, einen festen Terminkalender auf-
zustellen. Den aktuellsten Stand haben wir auf unserer Homepage 
und an den Aushängen bereitgestellt. Einige Termine finden Sie 
auch an der Pinwand auf der nächsten Seite. 

05. 09.30 Uhr Abschluss-Gottesdienst  
der Grundschule 

07. 10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 
14. 10.00 Uhr Gottesdienst 
20. 10.00 Uhr Kinder-Kirche 
21. 10.00 Uhr Gottesdienst an der Klus, Obermeh-

nen (Pfr. Lesinski, Gossner Mission) 

J
u

li 

04. 10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 
11. 10.00 Uhr Gottesdienst mit Taufen 
18. 10.00 Uhr Gottesdienst 
22. 09.30 Uhr Einschulungs-Gottesdienst 

A
u

g
u

s
t 

01. 10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 
07. 10.00 Uhr Gottesdienst auf dem Blasheimer 

Markt 
08. 10.00 Uhr Gottesdienst 
15. 10.00 Uhr Gottesdienst mit dem neuen Konfir-

mandenjahrgang 
22. 10.00 Uhr Gottesdienst 

S
e

p
te

m
b

e
r 
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Montags 16.15 Uhr Kinderkreis (2.-5. Schuljahr)  
 20.00 Uhr Posaunenchor 
Dienstags 16.00 Uhr Katechumenen 
 17.00 Uhr Konfirmanden 
 18.00 Uhr MAK-Jugendgruppe 
 19.00 Uhr Freundeskreis Selbsthilfegruppe 
Donnerstags 19.30 Uhr „Die Chorallen“ (Chor) 

06. 10.00 Uhr Erntedankgottesdienst mit Abendmahl 
13. 10.00 Uhr Gottesdienst 

O
k

to
b

e
r 

Besuchen Sie uns auf unserer Homepage. 
Dort finden Sie die aktuellen Gottesdienste 
und Veranstaltungen in unserer Gemeinde. 

https://blasheim.ekvw.de 
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Blutspende  
am 08.08.2024 
von 16.00 Uhr—20.00 

Pinnwand 
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 Öffnungszeiten des Gemeindebüros 

 Impressum 

 

 Wichtige Telefonnummern  

Mi. & Fr. 8.30 - 11.30 Uhr , Do. 15.00 - 17.00 Uhr  
Montags und dienstags geschlossen  

Gemeindebüro, Kerstin Hellmeier: .......................................................................................05741 / 5416  

Pfarrer Christoph Röthemeyer: ....................................................................................... 05741 / 805258 

Kirchmeisterin Petra Grimpo: ......................................................................................... 05741 / 296 888 

Organistin und Chorleiterin Ute Helling ............................................................................... 05741 / 5255 

Posaunenchorleiter Dieter Köster: ................................................................................. 05741 / 250 188 

Kindergarten “Arche Noah”: ................................................................................................ 05741 / 9300 

Jugendarbeit, Kerstin Böger-Fischer .............................................................................. 0175 / 424 2183 

Telefonseelsorge (kostenlos) ........................................................................................ 0800 / 111 0 111 

Diakoniestation: .............................................................................................................. 05741 / 310 335 

Mail und Web 
Gemeindebüro  ............................................................................. blasheim@kirchenkreis-luebbecke.de 

Pfarrer Christoph Röthemeyer ............................................................. christoph.roethemeyer@ekvw.de 

Kirchengemeinde Blasheim im Netz  ............................................................... https://blasheim.ekvw.de.  
Kindergarten „Arche Noah“ ................................................. kiga.archenoah@kirchenkreis-luebbecke.de 

Kindergarten „Arche Noah“ im Web: ....................................................... www.kindergarten-blasheim.de 

Herausgeber: Presbyterium der Evang.-Luth. Kirchengemeinde Blasheim,     
 Postweg 2, 32312 Lübbecke  

Redaktionskreis: Marie-Luise Bernotat, Sigrid  Dittmann, Petra Grimpo, Kerstin Hellmeier, Renate 
Huge, Andrea Riechmann, Pfarrer Christoph Röthemeyer, Ulrike Spieker, 

Druck:  www.diegemeindebriefdruckerei.de, Auflage 1500 Exemplare 

Verteilung:  verantwortlich Helga und Erhard Meier 

Bankverbindung:        DE34 4905 0101 0000 0033 27 Sparkasse Minden-Lübbecke 
Redaktionsstand: Juni 2024 
 

Der Gemeindebrief wird durch Gemeindeglieder an alle Haushalte der Kirchengemeinde kostenlos verteilt. Er 
erreicht so auch Menschen, die nicht zu unserer Kirchengemeinde gehören. Verstehen Sie ihn dann bitte als 
nachbarschaftlich-freundlichen Gruß. Für den Fall, daß Sie keinen Gemeindebrief erhalten haben oder noch einige 
benötigen, bedienen Sie sich ruhig an den im Gemeindehaus kostenlos ausliegenden Exemplaren. 


